

Diözese Gurk
PFARRBERICHT

für die Bischöfliche Visitation in der Pfarre

………………………………….
(Bitte hier den Namen der Pfarre eintragen)



Wie gelingt es, 
die Grundorientierung der Katholischen Kirche Kärnten 

„Weil Gott Liebe ist…“ 

umzusetzen








Pfarrbericht, Visitationswesen, Stand Jänner 2026






Dekanat  …..............................................................Pfarre …..................................................................
  Jahr	   .................................................................               
		
Hinweis: Der Berichtzeitraum umfasst die Jahre seit der letzten Bischöflichen Visitation. 
Der Pfarrbericht orientiert sich an den Leitzielen der Diözesanen Grundorientierung und den daraus abgeleiteten pastoralstrategischen Zielen und Maßnahmen. Er sollte im Rahmen einer Klausur vom Pfarrgemeinderat und den Leiter/innen der Fachausschüsse gemeinsam ausgefüllt werden. Klausurbegleiter/innen können beim Referat für Pfarrgemeinden angefragt werden.
Teil der Visitation sind Einzelgespräche des Vorvisitators mit den Priestern, Diakonen, allen hauptamtlichen Mitarbeiter/innen und ehrenamtlichen Leitungsorganen sowie das gemeinsame Gespräch mit dem Pfarrgemeinderat. Im Vorfeld werden Finanzgebarung, Kunstgegenstände, Paramente, Bausubstanz und Matrikenführung von den entsprechenden Stellen geprüft. 

Eine Kopie des ausgefüllten Pfarrberichtes ist in der Pfarre aufzubewahren. 


Zahl der Einwohner			davon röm. kath.	
Letzte Visitation:…………………..				………………………………

Aktuell:		………………………..				………………………………

Politische Gemeinde(n): ………………………………………………………………………………

Bürgermeister:

Wie ist die allgemeinde demografische, soziale Situation in der Pfarre?
(Zuzug, Wegzug, neue Siedlungen, Randpfarre, Tourismus, Industrie....)










Allgemeine religiöse Situation:
Welche Konfessionen/Religionen gibt es in Ihrer Pfarre? 

Wie groß ist der Anteil der Menschen ohne Bekenntnis?
Letzte Visitation:
Aktuell: 
Welche religiösen Sondergruppen, Sekten oder Weltanschauungsgruppen gibt es in Ihrer Pfarre?


1. Verantwortliche in der Pfarre
Mit der Leitung der Pfarre betraut 
 

Name Pfarrvorsteher: 
In welcher Funktion (Pfarrer, Provisor, Moderator, Administrator):

Seit wann mit der Pfarre betraut?
Welche Pfarren betreuen Sie zusätzlich?

Welche weiteren hauptamtliche Mitarbeiter/innen in der Pfarre gibt es ? (Provisor in solidum, Vikar, Kaplan, Stipendiatskaplan, Pfarrkoordinator, Pfarrassistent, Gemeindeseelsorger/in, Kanzleihilfe, Leiter/in des Pfarrkindergartens,......)

Namen und Funktion:


Führen Sie die standardisierten Mitarbeiter/innengespräche mit den hauptamtlichen Laienmitarbeiter/innen?


Wie wird die Leitung ausgeübt (Pfarrassistenzmodell)? 

Gibt es eine(n) Pfarrökonomen/in?



Ist die Geschäftsführung des Pfarrkindergartens der Hemmastiftung übertragen?


Welche Religionslehrer/innen leben in der Pfarre? Welche Religionslehrer/innen unterrichten im Pfarrgebiet?

Namen: 



Welche beauftragten Dienste gibt es in der Pfarre? (Diakon, ehrenamtlicher Pfarrkoordinator/in, Präventionsbeauftragter, Datenschutzbeauftragter, Ständige Lektor/in, Ständige Akolyth/in, Wort-Gottes-Leiter/innen, Leiter/innen von Segensfeiern, Begräbnisleiter/in,....) 

Namen und Funktion:






Welche weiteren Mitarbeiter/innen gibt es, die regelmäßige Dienste verrichten? (Kirchenchorleiter/innen, Organist/innen, Mesner/in, Gruppenleiter/innen,....)

Namen und Funktion:




Lektor/innen (Anzahl)
Kantor/innen (Anzahl)
Kommunionhelfer/innen (Anzahl)
Ministrant/innen (Anzahl)
2. Der Pfarrgemeinderat
Anzahl der Mitglieder	…........	

Wie oft kommt der Pfarrgemeinderat im Jahresdurchschnitt zu einer Arbeitssitzung zusammen?	



Welche Ausschüsse neben dem verpflichtenden AVF gibt es im Pfarrgemeinderat?


Liturgieausschuss
Kinder- und Jugendausschuss
Sozialausschuss
Umweltbeauftragte/n? (Ja/Nein)
Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit


Welches Wahlmodell wurde für die PGR-Wahl angewendet ?
Wie hoch ist der Anteil der neuen PGR-Mitglieder?


3. Die geistlich geprägte Pfarre – Wahrnehmung von Grundvollzügen 

Von der Apostelgeschichte und den Evangelien werden theologisch vier Grundvollzüge (Gottesdienst, Verkündigung, Dienst am Nächsten, Gemeinschaft) abgeleitet. 

Welche Standards in den Grundvollzügen werden erfüllt und wie umgesetzt? 

o Mindestens einmal im Monat sonntägliche Eucharistiefeier 


o Sonntäglicher Gottesdienst (Wortgottes-Feier) oder regelmäßiges gemeinsames Gebet (Andacht) 

· Sonntagsgottesdienst – Teilnehmerzahlen (aktuell – bei der letzten Visitation)

· Welche liturgischen Formen haben sich in den letzten Jahren bewährt (z.B. Kinderkrippenandacht, Maianacht, Hauptandacht)

· Wie wird die Zweisprachigkeit in der Liturgie gepflegt

· Wie sind die Öffnungszeiten der Kirche(n)

· Welche sakralbaulichen Maßnahmen wünscht die Pfarre


o Information zur Vorbereitung der Sakramente  -  Wer ist der/die (Ansprechpartner/in)? 

o Spendung der Sakramente und Sakramentalien

Welche Sakramente sind rückläufig? Gibt es innovative Zugänge zu den Sakramenten? Welche Formen der Sakramentalien haben sich bewährt (z.B. Speisensegnung)?

 

In welcher Form wird den Kindern, Jugendlichen, jungen Erwachsenen, Frauen und Männern, ältere Menschen das Evangelium in der Pfarre verkündet? Was hat sich in den vergangenen Jahren verändert?

Gibt es eine Schule in der Pfarre?

Gibt wechselseitige Unterstützung und Wertschätzung zwischen Schule und Pfarre?

Ist eine RL im PGR?

Welche Formen des Glaubensgespräches und der Glaubensweitergabe gibt es in Ihrer Pfarre?

Gibt es ökumenische, interreligiöse Initiativen?

Welche Formen der Erwachsenenbildung gibt es?
Welche Formen der pfarrlichen Öffentlichkeitsarbeit gibt es ?  (Pfarrblatt, Homepage, Schaukasten, Sonntag, Regenbogen.....)

[bookmark: _Hlk216191487]Wie ist die Zusammenarbeit mit anderen Pfarren, örtlichen Vereinen und Gruppen, mit öffentlichen Insitutionen?


[bookmark: _Hlk216191566]
Welche Initiativen setzt die Pfarre im sozialen-caritativen Bereich?

Findet die Sternsingeraktion statt?


Welche Initiativen setzt die Pfarre im Bereich der Schöpfungsverantwortung?


Was unternimmt die Pfarre, um Gemeinschaft zu fördern?

Werden dabei auch Menschen mit Beeinträchtigungen oder anderen Orientierungen berücksichtigt?


4. überpfarrliche Zusammenarbeit
Welche Formen der Zusammenarbeit gibt es mit den anderen Pfarren und dem Dekanat?

Sind Gespräche über Verbandsbildungen geführt worden?

Wie ist der aktuelle Stand?

Unterstützt die Pfarre eine regional koordinierte Verwaltung?


5. Ziele und Visionen


Was zeichnet unsere Pfarre aus? Worüber freuen wir uns, was gelingt uns besonders gut? 










....................................   ............................................	 ...............................................................
Datum				Pfarrvorsteher		Obfrau/ -mann des Pfarrgemeinderates
Abschließende Bemerkungen des Visitators
 zur Pfarrsituation nach dem Gespräch mit dem Pfarrgemeinderat und dem Pfarrvorsteher




Die Visitation fand statt am:

Folgende Gespräche wurden geführt: 


	Funktion in der Pfarre
	Zutreffendes markieren

	Pfarrvorsteher
	

	Vikar/Kaplan
	

	Diakon
	

	Pfarrassistent / Pfarrkoordinator
	

	Gemeindeseelsorger/in Pastoralassistent/in
	

	Pastoralbetreuer/in
	

	Pastoralhilfe
	

	Pfarrsekretär/in
	

	Pfarrökonom/in
	

	Pfarrgemeinderat
	

	
	



Folgende Berichte liegen vor (ja/nein)
Matrikenreferat
Pfarrrevision
Kunstkonservatoriat




	…...................................				                   ....................................................
Datum								Visitator
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